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Die Saar.
Saar, der größte Nebenfluß der Mosel, entsteht

beim lothringischen Dorje Hermelingen aus Roter und Weißer
Zaar, die am Westhang des Donon in den Vogesen, nördlich
von Schirmeck, ihre Quellen haben. Sie fließt meist in nord
westlicher Richtung, zunächst durch die lothringische Stufen—
platte. Von Hanweiler bis Güdingen bei Saarbrücken bildet
sie die Grenze gegen Lothringen. Nach einem 216 Kilometer
langen krümmungsreichen Laufe, sich zwischen den Ausläufern
des Hochwaldes und dem Saargau durchwindend, mündet die
Saar bei Conz, oberhalb Trier, in die Mosel. Im Unterlaufe
nimmt sie bei Hanweiler rechts die Blies, bei Völklingen
die Köller, bei Dillingen die Prims auf, links bei
Wehrden die Rossel, bei Rehlingen die Nied und bei
Saarburg die Leuk. Von Saargemünd in Lothringen, bis
Luisenthal unterhalb Saarbrücken, ist die Saar kanalisiert und
steht durch diesen Kanal mit den französischen
Kanälen in Verbindung. Wie die meisten Flüsse, so hat
auch die Saar in ältester Zeit ihren ursprünglichen Lauf wie
ihre Höhenlage hier und da geändert. An verschiedenen Stellen
hat man Gelegenheit, ihren früheren Lauf in höheren Lagen
sowie auch in veränderter Richtung zu beobachten. Wenn man
von Saarbrücken nach den Spicherer Höhen geht, und die
nächste Höhe, den alten Exerzierplatz, erreicht hat, so fällt
sofort eine Talniederung auf, die sich bis zum Fuße der
Spicherer Berge erstreckt, östlich sich bis zur Saar nach
St. Arnual, westlich nach Forbach hin ausdehnt. Diese Talmulde
ist, wie der Landesgeologe Grebe, dem wir hier folgen,
annimmt, ein ehemaliger Flußlauf, Flußgeschiebe besonders
nach St. Arnual hin, kommt hier vor in einer 30 Meter
höheren Lage über dem gegenwärtigen Saartale, in gleicher
Höhe wie östlich und nördlich vom Halberg und am Kaninchen-
berg. Es ist anzunehmen, daß zu jener Zeit, als die Saar
in einem 30 Meter höheren Niveau verlief, oberhalb St. Arnual
eine Gabelung derselben war; der nordöstliche Arm hatte
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